VORSPANN

Licht auf Nebenbühne li.

Bei Scheufleins (angedeutete Küche und Salon)

Adele, Rosl, Rätin
Adele:
Jessas nein, wie riechts denn hier, was kochst denn Rosl? Das riecht ja wie meine Heublumenbäder für meine Hühneraugen!

Rosl: 
Ach du weißt ja Tante Adele, nichts Besonderes. Mangoldspinat und Kartoffelschnitz. Das Geld für diesen Monat ist halt schon wieder gar!
Adele: 
Was, schon wieder? Heut ist doch erst der Zwanzigste! Na ja, mach nicht gleich so ein G'sicht, du kannst ja nix dafür, dass es so ist und dass alles immer teurer wird. Dann werd ich euch halt von meiner Rente nochmal was dazuschießen.
Rosl: 
Dankschön Tante. – Ach wenn's doch endlich so weit wär, daß wir wieder in der Sommerfrische auf den Schiermoserhof nach Berganger gingen! Da hätten wir keine solchen Sorgen. Man müsst sich  keine Gedanken machen, ob sich dies oder das gehört. Ich könnt wieder mithelfen, draußen auf dem Feld und im Stall, wär am Abend rechtschaffen müd – und man könnt sich so richtig satt essen um sein Geld!

Adele:  
Das könntet Ihr auch hier ganz gut, wenn deine Mutter nicht so einen übertriebenen Lebensstil pflegen würde. Mit ihrer überspannten Vornehm-heit belügt sie doch bloß sich selbst und die anderen. Von der kleinen Pension deines verstorbenen Vaters kann man sich halt keine teure Stadtwohnung mit extra Salon und Boudoir leisten. Wer braucht schon ein Boudoir? Oder gar eine Loge im Theater!
Rosl:  
Ach Tante, du weißt doch wie die Mama ist.
Adele: 
Theaterlogenplätze, und die eigene Tochter läuft rum wie eine Köchin und versauert hier herin. So wirst du nie einen Mann finden!

Rosl:   
Auf so einen wie meine beiden Schwestern haben, kann ich gern verzichten. So einen möcht ich gar nicht (geht ab).
Adele:  
Lass das ja deine Mutter nicht hören. –  Sommerfrische! Ja freilich, das muss ich gleich noch meiner Schwägerin beibringen, dass ich uns da schon wieder auf dem Schiermoserhof angemeldet hab. (geht in den Salon zur Rätin): Schwägerin....!

Rätin: 
Adele?
Adele: 
Ich hätt mit dir was zu besprechen.

Rätin: 
Wenn's nicht zu lange dauert, meine liebe Adele. Du weißt, das Essen wird bald auf den Tisch kommen.
Adele: 
Ah was, laß es kommen! Ist ohnehin bloß wieder das alte: Grünfutter mit Pomm de Terr! – Ich möcht wissen, ob du eigentlich schon an die Sommerfrische gedacht hast? Ob du was Bestimmtes im Aug hast? 

Rätin: 
Nun ja... das heißt... ich wollte eigentlich mit Rosalie nach Baden-Baden,  oder sonst in ein Bad. Du verstehst doch, Adele...
Adele: 
Ins Bad? Was willst denn in einem Bad, bist du krank oder was?
Rätin: 
Nein… es ist wegen Rosalie.
Adele 
(pikiert): Ins Bad müssen sie, soso ins Bad müssen sie! Jetzt möcht ich bloß wissen, was die Rosel in einem Bad soll! Und wer soll das bezahlen?
Rätin: 
Gott, du weißt doch, Adele. Es ist doch nur, daß Rosalie... 

Adele: 
…einen Mann kriegt, natürlich! Und dazu braucht's ein Bad. Aber ich sag dir bloß das eine, liebe Schwägerin: Die sind auch in Bädern nicht zu dick gesät!
Rätin: 
Wer?
Adele: 
Die Dummen!

Rätin 
(entrüstet): Adele, ich verbitte mir...
Adele: 
Da sei nur still! Wenn einer, der von Haus aus schon was Besonderes ist oder zu was kommen ist, dass er meint er wär was Besseres.... ich meine, so einer heiratet doch kein Fräulein Habenichts. Selbst wenn die Mama des Fräuleins eine „von“ Habenichts war!
Rätin:
Adele, wie kannst Du es wagen…! 

Adele: 
Ja ja, ich weiß schon, daß ich grob bin. Aber ich sehe, daß deine beiden andern Töchter mit ihrer vornehmen Heiraterei nicht gut gefahren sind.

Rätin: 
Sind meine Schwiegersöhne nicht Kavaliere?
Adele:  
Ach was, Kavaliere.... Alt, das sind sie. Wenn ich ein junges, fesches Mädel wär, niemals würde ich mir so einen alten Gecken nehmen wie deine beiden Herren Schwiegersöhne ein paar sind! Lieber die Frau eines hübschen Handwerkers.

Rätin: 
Auf keinen Fall! Soweit ist es noch nicht bei uns und ich habe außerdem schon meine Vorsorge getroffen.
Adele: 
Da bin ich aber gespannt.
Rätin: 
Jawohl. Der Rittmeister und der Herr Assessor von Rödern sind beide recht angetan von Rosalie und außerdem sehr wohlhabend.
Adele 
(süffisant): Deinen Rittmeister hab ich übrigens gestern gesehen, in Begleitung von so an‘m jungen Flitscherl, und es hat net so ausgschaut als wär das seine Nichte g‘wesen!
Rätin: 
Was... was erzählst du da? Du musst dich irren, Adele.
Adele: 
Ich irre mich nicht und außerdem hab ich mir noch gedacht: Bin ich froh, dass das nicht unsere Rosl ist!
Rätin: 
Hm....
Es läutet.
Adele: 
Ich geh schon. (geht öffnen, kommt gleich darauf wieder zurück): Der Herr von Rödern ist da.
Rätin: 
Der Herr Assessor? Was er wohl will?

Adele: 
An Fliederbuschen hat er dabei, Zwengs der Rosl wird’s wohl sein.
Rätin 
(springt auf): Was sagst du? Blumen hat er?  Du glaubst, er will wirklich…? Mein Gott, das wär ja wunderbar! Er soll eintreten!
Adele: 
Kommens rein Herr Assessor (als er eingetreten ist geht sie ab).

Assessor: Grüß Gott, gnädige Frau!
Rätin: 
Herr Assessor, das ist aber eine Freude! Was führt Sie denn schon so früh zu uns?
Assessor: 
Nun gnädige Frau... ich wollte… ich meine... Entschuldigung, dass ich schon so früh störe...
Rätin: 
Aber Sie stören doch nicht, im Gegenteil! Kommen Sie, setzen Sie sich!

Assessor: 
Nein, ich stehe lieber. – Gnädige Frau Rätin, nach eingehender Prüfung und reiflicher Überlegung habe ich den Entschluss gefasst… Nein ich möchte es anders ausdrücken: ich denke wenn Schönheit sich mit Geist verbindet, kann daraus nur etwas Großes entstehen. Und aus diesem Grund  möchte Sie um die Hand Ihrer Tochter Rosalie bitten!
Rätin: 
Ach Gott, das ist ja wunderbar!

Assessor: 
Sie sind also einverstanden?
Rätin: 
Aber ja! Ach das Kind wird ganz aus dem Häuschen sein!
Assessor: Ja, das habe ich mir auch gedacht. 
Rätin: 
Aber natürlich, wie konnten Sie zweifeln (geht Rosalie holen)?
Adele 
(bei Rosl in der Küche): Hör jetzt auf mit deiner Arbeit, Rosel. Besuch ist da für dich.
Rosalie: 
Für mich? Ja wer denn? 
Adele:
Ach....ahm...
Rosalie: 
Sag schon, wer ist es denn?
Adele: 
Ach was! Du erfahrst es ja doch gleich! Dein Herr Zukünftiger! Der Herr Bräutigam! Deiner Frau Mama ihr letzter Strohhalm! Der Herr Assessor von Rödern!
Rosalie 
ist sprachlos.
Rätin 
(kommt hocherfreut): Rosalie!  Zieh schnell das Hellseidene an! Du wirst es nicht glauben was soeben passiert ist! Ich habe dich soeben verlobt, mit dem Herrn Assessor von Rödern! Beeil dich, er erwartet dich im Salon!

Rosalie 
ist wie versteinert. Als sie den Blick der Mutter sieht, gibt sie nach und lässt sich wie ein Opferlamm aus dem Zimmer führen.
Adele: 
Aber das sag ich euch, diesen Sommer fahren wir noch zu den Schiermosers nach Berganger. Ich hab uns nämlich schon vor drei Wochen angemeldet.
Licht aus.

Licht auf Hauptbühne.
ZWISCHENSPIEL VOR DEM VORHANG:

Lenz, Ferdl

Lenz 
trägt einen Kalkzuber und trifft auf Ferdl, dem Knecht vom Nachbarhof.

Ferdl: 
Grüaß di Lenz, wos schleppst denn du?
Lenz: 
An Kalk zum O‘rührn hob i holn müassen. Du Ferdl, mir pressierts!
Ferdl: 
A so, deads weisseln? Kriagts wieder Sommerfrischler aus Minka? Muaß oiß extri schee werden?

Lenz: 
Woaß i no ned, aber kunnt leicht sei, so wia‘s bei uns auf 'm Hof grod zuageht.
Ferdl: 
Ja ja, für die feinen Herrschaften, do muaß ma scho was doa, gell! Na laß di no ned aufhoiten!
Lenz: 
Dua i scho ned, sonst kriag i no an Landler z‘ hörn, bal i so spat kimm. Pfüad di!
Ferdl: 
Pfüad di (Lenz li., Ferdl re. ab).
1. Akt
1. Szene
Vor dem Hof der Schiermosers. 
Lenz, Großmutter, Bäuerin (Schiermoserin), Base, Bauer (Schiermoser), Korbi, Franz, Hias, weitere Knechte und Mägde

Vorhang öffnet sich und Lenz trägt den Zuber in den Hof.
Viel Gelaufe mit Farbschüsseln und Maurerwascheln. Überall wird gemalt und ausgebessert!

Großmutter steht mit Base am Stadel-Eck, Dienstboten verschwinden alle nach und nach, sobald die Schiermoserin (Bäuerin) erscheint.

Bäuerin 
(trägt auf der Nebenbühne Federbetten aus dem Zimmer, ist ärgerlich): Des muaß aa no naus und ins Schlafzimmer. Herrschaftseiten, i werd no stocknarrisch! (tritt ins Freie): Wo is mei Salatschüssel? Nix find‘t ma mehr mit enkana Ausweißlerei und Umanandraamerei!
Base: 
Ja i geh na jetzert. I siehg scho, es habts no an Haufa Arbat bis enkare Gäst kemma. Pfüad enk beinand.
Großmutter: Pfüad di, mir werden uns na scho wieder amoi treffa!
Base: 
Auf 'm Markt in Glonn drunt amoi gwieß!
Bauer 
kommt aus dem Haus mit Farbwaschel und Farbtopf.

Bäuerin: 
Dia Kuchl hätts leicht no do bis zum Kirta! Aber naa, ausg'weißelt muaß werden! Zweng dene Stodtscheesen do! Man moanat scho, der Kini kaam oder der Kaiser! Man woaß' ja doch, daß nix dahinter is hinter dera Rechtsrätin und ihrane Töchter! Und hinter der andern oiden Schachtel aa ned! Was aus der Stod kemma is, hat no nia ebbas daugt! No gar nia ned!
Korbi 
(kommt mit der Schüssel aus dem Stadel und rührt Farbe): Wiavui brauch ma no, Bauer?
Bäuerin: 
Ja bist denn du narrisch worden, was duasd 'n du mit meiner Salatschüssel?

Korbi: 
Die war do hint gstanden…
Großmutter: Weil i an Salat hab holn wolln und derweil is d‘ Bas daherkemma!

Bäuerin: 
Suach dir auf der Stell wos anders und wasch die Schüssel aus, hosd mi? 
Korbi 
ab.

Bäuerin: 
Oiß zwengs dene Stoderer!
Bauer:
No, grad gar so unrecht sans ned, unsere Sommerfrischler. Man muaß scho d' Kirch beim Dorf lassen. Sie ham allerweil no schee zoiht!
Bäuerin: 
Natürli! Er, der ganz Gscheite! Des glaab i! Solln s‘ ned vielleicht no schuldi bleiben aa! Is' no ned Sach gnua, daß ma's duid‘t (duldet), die Stodg'sellschaft! Daß ma ned amoi mehr Herr is über sei Sach! Derf ma sich sei Haus voll umraama lassen… und d' Better z'sammliegen… und 's Gras zertreten… und 's Sach ausschnüffeln... 
Großmutter: Und do hod s‘ aa ganz recht, d' Wabn! I habs aa gar ned mit dene Sommerfrischler! Daß’ guad zoihn... no ja, ‘s sell is wahr. Aber Gaudi hod ma aa grad gnua damit! Grad gnua, sag i. Und alle Dama lang fragens di ebbs anders… und möchtens ebbs anders… und wissens ebbs anders!
  

Bauer: 
Jetzt übertreib amoi ned, Mam. Gar so zwider is‘ ned, die Frau Rechtsrat. Und wenn die andern Sommerfrischler ham, kinnan mir aa oa ham. Des is koa Schand ned, des g'hört zum Verschönerungsverein.
Bäuerin: 
Zum Verschönerungsverein! Weil die so schea san! Hint mager und vorn dürr! Ausschaug'n deans wia Voglscheichan!

Großmutter: Und grea sans wie d' Jakobiäpfe im Mai, wenns ned grad o‘gmalt san wia d‘ Maskara! Da balst ma ned gehst mit dera Verschönerung!
Bäuerin: 
Jawohl, mit der Verschönerung, und überhaupts mit enkan‘m neumodischem Glump, mit enkane Genossenschaften und Verein' überanand! An Raiffeisenverein liaß i mir ja grod no g'falln... aber naa, do braucht ma a Dreschmaschin...  
Franz
(kommt dazu): Zwengs wos geht’s denn scho wieder her? 
Bauer: 
A Kreuz is' hoid mit de Weiberleut. Auf amoi paßt eahna d' Rechtsrätin nimmer.
Bäuerin: 
Zwengs wos mir an Motorpflug braucha, frog i? Zwengs wos mir an Stall voll Roß ham frog i? Aber unseroana werd ja ned gfragt, unseroana is ja  da gorneamand, unseroana hod ja gor nix mehr z' sogen, seit der Herr Sohn 's Maul aufhod!
Franz: 
Und jetzt glangt's nacher, sag i! Und an Ruah möcht i ham! Und unsere Sommerfrischler bleiben do, solang sie's gfreut und bals do san, sans do. Verstanden! 
Bäuerin 
will etwas erwidern, kommt aber nicht zu Wort. 
Franz 
(weiter): Und bals ned a so gmacht werd do herin’ wia’s recht und richtig is, nacher geh i. Auf der Stell geh i! Nacher könnts mit fremde Leut wirtschaften! Und daß d‘ as woaßt: I war ned umasunst drei Johr beim Militär und oa Jahr auf 'm königlichen Guat. Do hob i ma gnua gsehng und werd scho wissen wos ma braucha und wos ned. (wieder ganz ruhig zu Hias): Glei nach’m Essen lasst ma ei’spanna, Hias. Na fahr i auf d’ Bahn, derweil werns na scho kemma! Was gibt’s ’n heut zum Schmarrn Muatter, an Tauch oder a Milli?
Bäuerin 
(bockig): An Tauch. Zwetschgen (ab ins Haus).
Bauer pfeift zum Essen, geht dann ab ins Haus.

Knechte und Mägde kommen von re. und li.

Hias: 
Habts scho g'hört? D' Sommerfrischler kemma wieder!  
Barbara:
Ja, die vornehme Frau von Scheuflein!
Lenz: 
Mit ihrana Schwagerin, der Adele.

Zenz: 
Is d' Rosl aa wieder dabei?
Hias: 
Warum?

Finni: 
Na ham mir’s a weni leichter, wenn die wieder mithuift. Die arbat doch für zwoa!

Schorsch: D' Hauptsach, sie nimmt mir a weni a Arbat ab. Was is des für oane?
Hias: 
Freili, grad dir! I glaub kaum, dass a Stodfräulein mit der Sans umgeh konn.

Schorsch: 
Ah so, a solcherne!
Lenz: 
Moanst dass’ oiwei no so fesch is? 
Finni: 
Do werd der Franzl Augen macha, der hods ja scho vier Johr nimmer gsehng.
Barbara: 
Die werd doch gwieß scho verheirat sei, oder an Hochzeiter ham.
Zenz: 
An reichen aus der Stod!
Hias: 
A so moanst?

Barbara: 
Ja freili, an feina Stadtherrn, an Anwalt oder gar an Adeligen (eine feine Dame nachahmend kokett ab ins Haus).
Hias: 
Oiso, gehn ma nei, Leut. 
Lenz will als erster ins Haus, Hias sieht ihn streng an und geht als erster durch die Tür. 

Korbi will hineinschlüpfen.
Lenz: 
Öha, z'erst kemma d' Leut und nacha d' Frösch (geht vor ihm ins Haus).
Schorsch 
(zieht ihn an den Hosenträgern zurück): Des moan i scho aa (geht vor ihm ins Haus).

Korbi 
will nun ins Haus.

Zenz: 
Hosd net g'hört, z’erst kemma d' Leut.

Korbi: 
I hob ja ned gwußt, dass d' Mentscher aa zu de Leut g’hörn.
Finni 
(entrüstet): Ja du Saubua! Eahm schaug o, wos foit denn dir ned ei! (Mägde wollen ihn fassen, derweil ist Kobi durch die Tür ins Haus ge-wischt): Na wart nur!
Musik.

2. Szene
Nach dem Essen.

Franz, Lenz, Nanni, alle Knechte und Mägde, Bäuerin, Großmutter

Franz 
(tritt mit Lenz aus dem Haus): Ah Lenz, spannst ma hoid du glei an Rappn ei', dass i weiterkimm! 
Lenz: 
Is recht (ab). 

Franz: 
Herrschaftseitn, mein’ Huat (nochmal ins Haus und gleich darauf zurück)!
Nannl 
kommt von re. mit Korb in der Hand.
Franz: 
Ja die Strassler Nanni, wo gehst denn hi?
Nanni: 
In’ Woid hinter zum Beeren brocka. Bist ja letzthin gor so schnell vorbeig’fahrn bei uns, wo warst denn?
Franz: 
Am Viechmarkt in Holzkircha und war scho spat dro.
Nannl: 
Hosd dir nacha a saubers Stuck rausgsuacht?
Franz: 
Balst gor a zwoahaxerts moanst, muaß i naa sogen. (tritt nah an sie heran): D' Holzkirchmer Kaiberln san ned noch mein’m G'schmack!
Nanni 
(lächelnd): Du bist aber aa glei so a hoakliger. Bis dir amoi ebbas taugt…!

Franz: 
Moanst, daß du mir ned taugen daadst? 
Nanni 
(lacht laut auf): Du werst so a Bazi sei!
Franz 
nimmt sie in den Arm und versucht sie zu küssen.
Nanni 
(entwindet sich): Ja ja, zum Fürn-Narrn-Hoiten daad dir a jede taugen, gell! Aber zum Heira-ten…

Franz: 
Geh brummel ned (küsst sie, lässt sie dann los und lacht auf): Zum Fürn-Narrn-Hoiten sogst? Zu was anderm taugtrs aa ned, es Weiberkittel überanand. 

(singt):


Aber gell du blauaugerte,

   
gell du, dir daugert i.
   
Gell du, dir waar i scho recht
  
wenn i Di möcht!      
(geht belustigt ab.)

Nanni  
(sieht ihm zornig und wehmütig nach): Ha! (li. ab.)

Franz
(von hinten): Hüa...
Hufgetrappel.

Bauer 
(tritt mit Knechten und Mägden aus dem Haus): Hias, du und der Schorsch, Ihr geht’s mit der Babett und der Zenz an Anger no zum umdraahn und i geh mit ’m Lenz und der Finni in d' Sammergass hintre… 

Alle ab.

Bäuerin  
(kommt mit der Großmutter aus dem Haus, beide warten bis alle gegangen sind): So und mir sperrn 's Haus zua, daß die Stoderer glei wissen wia willkommen daß’ san! 
Großmutter lacht, geht ins Haus und sperrt ab.
Musikeinspielung.

3. Szene
Ankunft der Sommergäste.

Franz, Rosl, Rätin, Adele, Bauer

Hufgetrappel. 
Franz 
(mit Rosl von re.): So, jetzt waarn ma do (stellt die Koffer ab).

Rosl 
(fasst Franz bei beiden Händen): Herrgott Franz, du kannst dir gar ned vorstelln, wie ich mich freu, dass ich wieder da bin. Es is mir grad so, als wenn ich daheim wär.
Franz: 
Oiso dass d’ a Kutschn loaten konnst hosd ma ja grod zoagt. Wo hosd denn des glernt?
Rosl: 
Dei Vater hat mirs zeigt, die letzten Jahr, wo du beim Militär warst und wir da bei euch bei der Sommerfrischn (sieht sich interessiert auf dem Hof um).
Franz: 
Konnst as ja scho recht guad! (für sich): Schad, daß die aus der Stod is, des war oane! (geht zur Haustüre um zu öffnen, klopft und pfeift einige Male.)

Währenddessen kommen Rätin und Adele.

Rätin: 
Merkwürdig, daß sich hier niemand sehen lässt. Ich meinte, ich hätte gerade die Bäuerin durchs Fenster schauen sehen.
Adele: 
Wo s’ bloß alle san?
Franz: 
I geh grod schnell von hint’ ins Haus und mach enk auf. D' Muatter werd mit der Großmuatter in d’ Kirch ganga sei. Is’ enk recht, wenn i enk a Schüssel Milli und an Scherz Brot bring, es werds wahrscheinli hungrig sei von der Roas?
Rosl: 
Das ist schon recht Franz, wir stellen net so viel Ansprüch wie du vielleicht denkst.  
Franz: 
Wart’ts schnell (ab).
Bauer 
kommt von li.

Rosl:
Da kommt der Bauer! (geht freudig auf ihn zu): Schiermoservater, grüaß di! Freust dich, dass i kommen bin? Wenn i darf, würd i auch gern bei der Arbeit helfen.

Bauer 
(erfreut): Jessas d' Rosl! Ja grüaß di, lass di o’schaun! No sauberner bist worden! Grüaß Gott Frau Scheuflein! Grüaß Gott Fräulein Adele. Habts an Winter guad rumbracht?
Adele: 
Dankschön, freilich!
Rätin: 
Nun ja, wie's halt so geht (sieht sich etwas genervt um, ob sie nicht bald ins Haus kann).
Bauer
(setzt sich auf die Bank): So, helfa möchst wieder, Rosl? Balst net z' fein worden bist für d’ Bauernarbat derfst freili helfa! Kennst di oiwei no aus bei uns?
Rosl: 
Warum sollt ich den z' fein wordn sein? I hab mir dafür auch extra was zum Anziehn mitbracht.

Bauer: 
So?
Rosl: 
Was denkst denn? Natürlich kenn i mi noch aus bei euch! Was macht überhaupts der Ochs, der Blas, der letzt’s Jahr krumm gangen is?
Bauer: 
Den ham ma schlachten müassen.
Rosl: 
Ah schad. Schlachten habts 'n müssen? Hat er dann viel Fleisch g'habt und hat der Metzger guat zahlt?
Bauer: 
Oh mei die Lumpen! Die Bazi kriagen für d' Haut oiwei no mehr wia s’ oan’m fürs ganze Stuck zoihn.
Franz
(kommt mit Milch und Brot. Geschäftig hinzu): Aber ’s nächste Moi gehng ma zum untern Metzger, des passiert uns ned nomoi.
Rosl: 
Und was macht d’ Breitmoserin? Gibt s’ allweil noch so viel Milli?
Bauer: 
D’ Breitmoserin? Freili! (anerkennend): Aber so vui Milli wia du hod koane mehr rausgmolka aus ihr.
4. Szene
Franz, Rosl, Rätin, Adele, Bauer, Bäuerin, Barbara

Bäuerin 
(öffnet das Fenster): Geh, macht oana von drauß’ auf. Do is der Schlüssel. I hab zuagsperrt g’habt, weil i a weng g’schlafa hob.
Rosl 
(läuft zum Fenster): Bäuerin, warum kommst denn ned raus? Gib an Schlüssel her, i sperr auf (tut es). 
Bäuerin 
erscheint in der Haustür. 
Rosl 
(schüttelt ihr die Hand): Grüaß di Schiermoserin. Schau da sind ma wieder, wie alle Jahr! Freust di? 
Adele: 
Grüaß di Gott Schiermoserin.

Rätin: 
Guten Tag Frau Schiermoser, wie geht’s? Wir freuen uns schon auf die guten Eier und die frische Butter bei Ihnen.
Bäuerin: 
Grüaß enk. So, mit de Oar und an’m Butter fangts scho glei o. Gell do san enk d' Bauern wieder recht und guad gnua, daß enk z' fressen geben, enk Stoderer. Jetzt möchts enk wieder  rausfuadern, dassts im Winter wos zum Zehrn habts.
Rätin 
(wie betäubt): Ja... das ist ja... Adele wir gehen! Das ist ja unerhört. Rosalinde komm!
Franz: 
So hod s' es doch ned gmoant d' Muatter!
Barbara 
(kommt dazu): Geh Muatter, jetzt dua doch ned a so!
Adele 
(lachend): Sie hat ja recht, freili wolln ma's uns gut gehn lassen bei euch.
Rosl
(lustig): A bissl was könnt ma schon vertragen auf unsere Rippen.

Bäuerin 
wortlos ab ins Haus.

Bauer: 
Do müassts ned glei beleidigt sei Frau Scheuflein, es kennts as doch wia s' is mei Oide. Und jetzt gehn ma nei zum Brotzeit macha (mit Rätin ins Haus).

Franz 
pfeift.

Barbara 
(begrüßt Rosl und Adele): Grüaßt's enk, freut mi, dasst's wieder do seids! Seids guad herkemma? Kommts, geh' ma nei (mit Adele, Rosl und Franz ab ins Haus).

5. Szene
Hias, Lenz, Zenz, Finni, Korbi, Schorsch

Nach und nach treten Knechte und Mägde auf.

Hias: 
So jetzt sans do.

Lenz: 
Und no sauberer is’ worden, d' Rosl.

Zenz: 
Der Franz hod s’ ja schier g’fressen mit de Augen!

Finni: 
Moanst dass er a neu's Gspusi braucht?
Hias: 
Do werd ned umanand gred’t gell, des leid i ned (ab ins Haus).

Zenz und Finni (kichern hinterher): Des leid’t er ned! 
Korbi: 
Und bals der Franzl ned mog, na nimms hoid i! 
Alle lachen ihn aus und wollen ab ins Haus, wobei Korbi sich geschickt vor den Mägden ins Haus drängt.
Schorsch 
(der erst später dazugekommen ist): Wos nimmt er?
Finni und Zenz: Des Stodfräulein, d’ Rosl moant er!
Schorsch: Herrschaftseiten, jetzt hob i s’ oiwei no ned g'sehng!
Finni 
(scherzhaft): Ja mei, bis du amoi kimmst und lang schaust. So kriagst du nia oane!
Schorsch: 
Na nimm i hoid di, bal i gor koa andere mehr kriag.

Finni 
(zeigt ihm einen Vogel): Des kunnt da so passen, sonst no wos. (geht ins Haus, Schorsch breit grinsend hinterher, neckt sie und wird prompt von Zenz auf den Rücken geklopft.)
Licht aus.
Musikeinspielung. 
6. Szene
Licht an.

Am nächsten Morgen.

Rosl, Großmutter, Korbi, Bäuerin

Rosl 
(kommt aus dem Gästehaus, sie trägt ein einfaches Stadtkleid mit einer Schürze darüber. Großmutter sitzt mit Strickzeug auf der Bank): Großmutter, wo is denn der Bauer?
Großmutter (misstrauisch): Warum frogst?
Rosl: 
Weil i ihm helfen möcht.

Großmutter: Soo? Wos möchst eahm nacha helfa?
Rosl: 
Na mei, was ma ihm halt helfen kann. Z'sammrechen, häufeln…

Großmutter (heftig): Ja freili, sunst nix mehr, do konnst fei glei zuageh. Moanst, daß die ohne di nix z’weg bringa? Die braucha di ned! Aber scho gor ned aa! Ha! Sie, d' Stoderin!

Rosl: 
Ha, daß jetzt die alten Weiber allweil gar so zwider sein müssen?

Großmutter: Ja du Stodschnappn, du zahnerte!
Korbi 
(rennt auf den Hof): Ei’spanna, in’ Bruckmoser Klee hintre zum Franzl!

Rosl: 
Das mach i (ab)!

Korbi 
(schreit ins Haus): Brotzeit!
Großmutter (schimpft vor sich hin): Kemma daher und mischen sich ei ois ob ma di bräucherten...
Korbi 
(kommt mit kauenden Backen aus dem Haus): D’ Rosl, ja freilich brauch ma die, die arbat doch wia wuid, die kennt koa Langsam!
Großmutter: Frech’s Stodgsindl, muaß si da überall  wichtig macha…

Bäuerin 
(aus dem Haus): Hol d' Brotzeit Korbi, schick di! 
Korbi 
ab ins Haus.

Rosl
(ihre Stimme von hintern): Hüa Alter, hüa, geh lauf zua!
Hufgetrappel 
Korbi 
(kommt mit großem, schwerem Brotzeitkorb aus dem Haus. Stutzt): Jetzt is die ohne mi losgfahrn und i konn d’ Brotzeit z' Fuaß naustragen!
Licht aus.
7. Szene
Licht auf weitere Nebenbühne oder Saalende.

Auf dem Feld.
Rosl, Franz, Zenz, Finni

Hufgetrappel 
Rosl 
(kommt mit Peitsche von re.): Gell Franzl, da schaugst! An den Roßbuben (meint sich) hast gar nimmer denkt g’habt!
Franz: 
Aber der (meint Rols) is ma liaber wia der andere! Da möcht i glei aa a Roß sei, bal i an solchen Knecht kriagert!
Rosl
droht ihm mit der Geißel.
Franz 
(fasst sie bei den Hüften, hebt sie in die Höhe): Du bist scho a sakrisch’s Luadermadl! Du brachterst an Eiszapfa aa zum Siaden! 
Zenz, Finni  schauen sich vielsagend an.

Rosl 
(schlägt ihn mit der Peitsche): A Ruah gibst, an Klee sollst auflegen!
Franz 
geht mit Gabel voran und Rosl folgt ihm.
Zenz: 
Und wos hob i gsogt, er konn seine Augen ned von ihra lassen.

Finni: 
Ned bloß seine Augen, seine Bratzn scho aa ned (beide lachen laut auf und folgen den anderen).
Licht aus.

Musikeinspielung.

8. Szene
Licht auf Hauptbühne.

Wieder auf dem Schiermoserhof.
Rosl, Franz, Hias, Lenz, Korbi

Rosl 
übt mit der Sense auf dem Hof das Mähen.
Franz 
(kommt aus dem Haus und beobachtet sie eine Weile): Wos werd 'n des?
Rosl: 
I probier ob i des ned auch hinkrieg, dann kann i euch helfen!
Franz: 
Du, Gras maahn mit der Segas, des is Mannerarbat!
Rosl: 
I kann grad so gut arbeiten wie ein Mann (übt heftig mit der Sense)!
Franz: 
Oha, pass auf, do is scho oft oaner beikemma!
Rosl 
übt verbissen weiter.
Franz: 
Wart, i zoag da wia’s geht! (zeigt es ihr, indem er sich hinter sie stellt und mit ihren Händen die Sense führt): So geht des!
Beide sehen sich an.
Franz 
(tritt zurück): So... jetzt konnst as no a  bissl probiern, aber pass auf (ab ins Haus).

Rosl 
sieht ihm nach, übt noch ein wenig, als es ihr gelingt, geht sie ab ins Gästehaus.

Franz, Hias, Lenz und Korbi kommen aus dem Haus.
Franz: 
Hias, du und der Lenz helfts ma des Droat raustrogn. Korbi du spannst ’s Wagerl ei'! (ab in den Stadel, Hias und Lenz folgen ihm.)

Korbi: 
Is recht (re. ab).

Licht aus.

9. Szene
Licht auf Nebenbühne li. (Gästezimmer der Scheufleins).

Rätin, Rosl 
Rechtsrätin Scheuflein (sitzt im Sessel und redet auf Rosl ein): Rosalie, wie siehst du denn wieder aus! Das schickt sich nicht für eine Braut. Wenn dich so der Herr Assessor sehen würde!
Rosl: 
Er sieht mich aber nicht!
Rätin: 
Du kannst doch nicht jeden Tag wie ein Dienstbote herumlaufen. Du bist verlobt!
Rosl: 
Jetzt bin ich auf dem Land, da leb ich so. Wenn wir wieder in der Stadt sind, leb ich eben wieder anders.

Rätin: 
Ist immer noch keine Post da? Daß der Assessor nicht schreibt…?
Rosl: 
Wahrscheinlich weil er unsere Adress' nicht weiß.
Rätin: 
Ja hast du ihm denn nicht gesagt...
Rosl: 
Ich hab ihm gar nichts gesagt.

Rätin: 
Und du hast auch nicht geschrieben...?
Rosl: 
Nein. Ich hab keine Zeit gehabt.
Rätin 
(entsetzt): Ha... 
Rosl 
(trotzig): Ich hab überhaupt nicht so viel Zeit wie du glaubst, Mama! Ich hab doch wirklich jetzt was andres z' tun als Liebesbrief zu schreiben. Ich denk, ich muß mich doch in erster Linie… erholen.

Licht aus.

10. Szene
Licht auf Hauptbühne.

Hias, Lenz, Franz, Rosl, Korbi

Hias und Lenz kommen mit Säcken auf den Schultern aus dem Stadel. 

Hias: 
Geh zua  Lenz, a weni schneller, sonst kimmt der Franzl gor ned weiter.
Lenz 
brummelt vor sich hin. 

Franz 
kommt aus dem Stadel.

Hias: 
Dia Säck ham ma alle, brauchst no was Franzl?
Franz 
(steht unschlüssig herum, als würde er noch auf etwas warten): Naa Hias, des is oiß. 
Hias und Lenz re. ab. 

Rosl 
kommt aus dem Gästehaus.

Korbi 
(von re.): Der Wagen is fertig, Franz!
Rosl: 
Wo fahrst'n hin, Franz?
Franz: 
In d' Kumpfmühl ums Mehl, balsd magst, derfst mitfahrn!
Rosl:
Ob i mag? Freilich mag i, gern sogar! 
Franz: 
Ja, na kimm (beide re. ab)!
Hufgetrappel. 
11. Szene
Hias, Lenz, Zenz, Finni, Schorsch

Hias und Lenz kommen zurück, Zenz und Finni aus dem Haus.
Lenz: 
Hob i ma denka kenna, dass d' Rosl mitfahrt, drum hod s’ eahm scho mit ’m Wegfahrn ned so pressiert, an’m Franzl.
Hias: 
Des geht euch nix o.

Schorsch 
(kommt aus dem Haus): Wos geht uns nix o?
Hias: 
Jetzt kimmt er aa no daher und fragt recht dumm.

Schorsch: 
Fragen werd ma doch no derfa.

Finni: 
Und reden werd ma aa no derfa und sich wos denka.

Hias: 
Des is ja grod des Schlimmer, weils oiwei glei sagts wos' enk denkts und na gibt’s a G'reds!

Zenz: 
Ob des bloß a G'reds is? Ma siehgt ja ’s oa scho gor nimmer ohne des ander!
Hias: 
Jetzt gehts an enka Arbat sog i, und an Ruah jetzt! Korbi, du gehst mit mir (beide ab in den Stadel)!

Die anderen tuscheln und lachen noch etwas, gehen dann ebenfalls an die Arbeit.
Licht aus.

Musikeinspielung.

12. Szene
Licht an.

Rätin, Adele, Rosl, Franz, Bauer

Rätin 
(tritt mit Adele aus dem Gästehaus. Sie ist sehr erregt): Was wird denn da der Herr Assessor sagen, wenn Rosalinde seit einer Woche schon jeden Tag wie eine Magd hier auf dem Hof arbeitet? Und auf dem Feld und im Stall. Und ständig ist sie mit diesem „Franzl'“ beieinander, als wär sie seine... seine...
Adele: 
Jetzt übertreib nicht Schwägerin. Die Rosl tut nix Unrechts wenn sie bei den Leuten mithilft. 
Rätin: 
Aber die Dienstboten und die Leut reden ja schon. Sie ist schließlich verlobt! Wenn das ihr Bräutigam erfährt!
Adele: 
Wie soll er das denn erfahren? Er ist in der Stadt und wir sind auf dem Land.

Rätin: 
Ah, ich hab ein ganz schlechtes Gefühl bei dieser Sache (beide li. ab).

Rosl 
kommt aus dem Gästehaus und hat die Unterhaltung mitgehört. Sie wird traurig.
Franz 
(kommt aus dem Haus, sieht erfreut Rosl stehen): Rosl, bist fertig für d’ Kirch?
Rosl: 
Nein… du Franz, i muß dir was sagen. I bin ned gut beinander und kann euch auch nächste Woch nimmer helfen. Und überhaupt… muß ich mich jetzt auch schön langsam um mei Aussteuer kümmern. Ich heirat doch im Winter.

Franz 
(erstarrt, schweigt eine Weile): So, so. Im Winter heirat’st. Und ned guad beinand bist. Na laß i di aber ned z' Fuaß in d’ Kirch geh.
Rosl 
(schüttelt stumm den Kopf): Naa Franzl, i geh ned in d’ Kirch, i bleib daheim.

Bauer 
(kommt aus dem Haus): Wos is los Franz, is ei’gspannt? Heut is Markt in Glonn und i möcht ned z' spat kumma, sunst kaufa mir die Bazi die besten Stückl weg und lassen nix mehr übrig wia lauter Schinderbraten.

Franz: 
Der Lenz hod scho ei’gspannt bevor er ganga is.

Bauer 
(zu Rosl, die er einfach mitnimmt): Heut werst amoi sehng, wias auf 'm Roßmarkt zuageht. D' Bäuerin is scho in der Früah nüber mit der Oma. Geh zua, du hosd scho no Platz auf 'm Wagl. Woaßt, i möcht a neues Handroß kaufa, den Brauna geben ma her, der werd sauber wos bringa (alle drei ab)!
V O R H A N G

